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das Jahr 1914 hebt deshalb uch auf eine Frömmigkeit VOT dem methodischen ınter-
rundlegende Ambivalenz der Entwicklungen grund einer „dichten Beschreibung” 53) 1

des Christenheit ab Einerselts Ontras ZUT normatıv vorgegebenen protes-
Zusammenspiel Von weltweiter Missionsbewe- tantischen „Volkskirche”“ die „Struktur DODU-

und Nationalbewusstsein 1900 sehr larer Religiosität” anhand der Je unterschied-
selbstbewusste Erwartungen hinsichtlich der lichen Posıtiıonen VON „religiösen irtuosen“
Zukunft des Christentums vernehmen, (65) „bäuerlicher Bevölkerung” (74)) Arbeiter-
insgesamt bei den Protestanten vielleicht schaft 78) und der Geistlichen dörflichen
och vernehmlicher als bei den Katholiken, Kontext 82) In der Gesamtschau identifiziert
ber andererseits wurde 1m oment der Anschluss Leps1ius eine „tradi-
globalen Expansionsbewegung des Christen- tionale Lebenswelt”, die analytisch mıiıt dem
tums das europäische Fundament der Kirchen Begriff „protestantisches Milieu“ 1m inne

eines sozialmoralischen Milieus fasst, unddoch merklich schwächer. Allerdings wurden
sich die Kirchen dieses Umstands TSt nach der Religion als „dominante atrıx der
dem Ersten Weltkrieg bewusst. Weltauslegung” mıiıt den Funktionen Identi-

Bochum Wılhelm Damberg tätsstiftung und Heilssicherung 93) einordnet.
Der Religion schreibt ländlichen Kaum
über den gesamten Untersuchungszeitraum

Haag, Norbert: Protestantisches Milieu In der hinweg eine starke Eigendynamik und mıt
Provinz. Das württembergische Dekanat Ausnahme der Arbeiterschaft kıgengesetz-
Herrenberg 19158 bis 1945, Quellen und lichkeit
Forschungen ZUr württembergischen KIr- Der zweıte Teil steht SalızZ Zeichen der

Beschreibung des Verhältnisses VOIN Trotestan-chengeschichte, Bd. 19, Epfendorf 4riNz
t1ismus und Nationalsozialismus lokalenBibliotheca academica Verlag, 200/7, 333 5..

Geb.; 978-3-928471-60-2 protestantischen Milieu unter enutzung der
„Typologie protestantischen Gruppen- un!

Milieustudien einzelnen lokalen der Konfliktverhaltens” (98, Anschluss
regionalen Forschungsschwerpunkten haben Gailus). Hierbe!i der ersten Kapitel

beschriebenen Frömmigkeit ıne besondereDZW. hatten den 1073 Jahren Konjunktur; ihr
Beitrag insbesondere ZUT Erforschung der Bedeutung Z da aus der „1InN die soziale Praxıs
olle des Katholizismus 1m Rahmen der Ge- eingelassenen Kirchlichkeit“ nach ıner
sellschaftsgeschichte zwischen Kaiserreich und Phase des „Vertrauensvorschusses” eine
üher Bundesrepublik steht uflser rage. Im weitgehende Immunität der Gemeinden gC-
Rahmen der protestantischen Kirchenge- genüber der „säkularen, biologistischen Welt-
schichtsforschung ist dieser Ansatz bislang anschauung des Staates“ wI1e uch den „NCUl
ber nahezu nicht benutzt worden:;: schon trömungen völkischer Religiosität”
insofern stellt „Das protestantische Milieu INn folgte, bei gleichzeitiger Tendenz ZU „ANSC-
der Provinz. Das württembergische Dekanat passten” Verhalten 1m Sinne der Gailusschen
Herrenberg 1918 bis 945“ VOIN Norbert Haag, Terminologie IdDie mehrheitlich entlang
Mitarbeiter Landeskirchlichen Archiv ın der Linıe des LandesbischofWurm optierende

Pfarrerschaft setzte den Instıtutionen des JeStuttgart und somıt direkt der Quelle”, eın
interessantes Projekt dar, VOIN dem generellen nach Persönlichkeitsstruktur zusätzlich unter-
Verdienst, eine arbeitsintensive Re onalstudie schiedliche Abgrenzungslinien (158-
vorgelegt haben, einmal abgeseS 162), insbesondere 1n den Konfliktfeldern

Haag entwirft drei methodisch Je difteren- Jugendarbeit und Religionsunterricht (162-
166)jert begründeten Teilkapiteln eın .esamt-

des Protestantismus südwestlich nsgesam ist Haag eın instruktives Werk
VOIl Stuttgart gelegenen Dekanat Herrenberg. gelungen, das hochinteressante Schlaglichter
Während ersten Teil auf der Basıs iınes auf protestantische rurale Frömmigkeit wirtft
sozialmoralischen Milieubegriffs die „Mor- und dem Anspruch, einen Beıtrag ZUrFr

arbeitung der gemeindlichen rientierungphologie der protestantischen Volksfrömmig-
unter dem leisten, wel ehend nach-keit“ Mittelpunkt des Interesses steht, :  dıder uftfor zweıten Teil mıt Hilfe eines kommt. Dennoch sind die 1n Einleitung

wissenssoziologischen Erfahrungsbegriffs die erwähnten Entstehungsphasen deutlich wahr-
pastorale „Wirklichkeitssituation” der NS- nehmbar; der Gesamtzusammenhang geht bei
Zeit nachzeichnen, ehe dritten Teil eine den drei Blöcken TWwas verloren. {Iie Folge ist

eın Verlust begrifflicher wıe uch„Interpretation der Ergebnisse der Reichs- und
Landtagswahlen Dekanat Herrenberg” analytischer Schärfe. So ıst die teils unklare,
vornımmt 412) ltatıon anderer Begrifflichkeiten stark

Die Ergebnisse sind spannend lesen: Im Lepsius orientierte Milieubegrifflichkeit
ersten Teil rekonstruiert Haag 1m Bereich der interpretatorisch kaum ausreichend, die be-
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Bild VON Wichern ist 1L1UT über die zahlreichengriffliche Schärfe leidet zusätzlich durch die
gleichzeitige enutzung des Terminus „tradi- Brechungen durch die Wichern-Bilder der
tionale Lebenswelt“. Bedauerlich ebenfalls, Wirkungsgeschichte zugänglich Jochen:
AaSs In der spannenden und für einen inter- Christoph Kaiser/Stephan Sturm)

uch WEln die Wichern-Forschung nochkonfessionellen Vergleich hoch wichtigen Auf-
arbeitung der laändlichen Frömmigkeit ledig- 99  (0)8 der Aufgabe einer diffierenzierteren Kon-
ich die verdienstvolle Auswertung der Pfarr- urıerung der Entwicklung seiner Theologie”
berichte erfolgt, die ber mıt Sicherheit eben- steht (Volker Herrmann) lässt sich die
falls reiches Material bietenden lokalen Thematik des Abschnittes doch viel
Archive unberücksichtigt bleiben. Der dritte festhalten: Wichern ist als Theologe nicht 1Ur

Eklektiker zwischen Erweckungsbewegung,Teil findet aufgrund der gewählten Milieube-
orifflichkeit auf der Ebene der Lieferung Von Luthertum und Schleiermacher. eıne „Schöp-
Zahlen eıne Grenze; hier hätte die uswertung erische Auswahl“ gruppilert sich die
dieser Kennzifftfern ETW auf der Ebene der Christologie und den Reich-Gottes-Begriff
Milieutheorie des Arbeitskreises für Kirchliche Gerhard Schäfer/Ralf Hobur un!

der „christlichen Liebestäti eit  . and-Zeitgeschichte Münster einen signifikanten
Beitrag ZU) ersten WIESzweıten Teil eisten lungsimpulse und Handlungsformen WwI1e Ööku-
können. Dennoch ist das Buch ıne echte menische Ansätze Jürgen Albert/Kar/
Fund be, die ZUT Weiterforschen einlädt! Dietrich Pfisterer).

TÜ ingenbin Christian Handschuh Den Analysen ZUIN Kirchenverständnis
Abschnitt (Volker Herrmann) ordnen sich

die Einzelbetrachtungen den Ihemen Di1a-
Volker Herrmann, Jürgen Gohde,. Heıinz konie und Diakonat, Evangelisation Uun! Pub-

Schmidt rg. Johann Hinrich Wichern lizistik (Norbert Friedrich/Martin olft/Mi-
rbe un Auftrag, DWI 30, Heidelberg, chael Häusler/Martin Reppenhagen/Hans Ha-
Universitätsverlag Wiınter, 2007/7, 360 . 9/8- fenbrack) bruchlos ein un versehen S1E mıt
3-8253-5370-4 exemplarisch differenzierenden Konkretionen.

Wichern ist als „Vater“ iınes Rettungs-
Kın Kongress mıiıt dieser Thematik VOMM DE hauses Pädagoge, der ıne Lebenswelt Aaus

11. März 2006 in Heidelberg bildete die Alltag und Festen schaftt, In der Leben
taktveranstaltung den Feıern des 200 Ge- Kompetenzen für das Leben werden
burtstags VOIN Johann Hinrich Wichern Jahr (Bettina Lindemeier/Ute Gause/Silke Köser/
2008 Das Diakoniewissenschaftliche NSTITU) Hans-Jürgen Benedict). Durch die Innere
Heidelberg und das Diakonische Werk der Missıon und die VOIN ihr ausgehenden Impulse

als Veranstalter wollten damit der W1- bis das Gefängniswesen hinein ist uch
chern-Forschung aus gegebenem Anlass einen „Gestalter des Sozialen“ In einer eıit rasanter
kräftigen Im uls zuführen. Der Band der technischer und wirtschaftlicher Entwicklun-
„Veröffentlic des Diakoniewissen- SCHL, lawinenartig anwachsender Massenver-
schaftlichen Instituts“ in Heidelberg legt 11U)  > arn unNng und europawelıt zerbröckelnder SO-
die Ergebnisse VOT. zialstrukturen der vorindustriellen eit (Chris-

Dabei rweıtert die Hauptvorträge der tıan Niemeyer/Roland Anhorn/Annette Nol-
einzelnen Arbeitsgebiete des Kon ler). Welche Perspektiven für die Sozialarbeit in
Ergebnisse VOIN Worksho un: ematische einem mehrfach veränderten Umfeld lassen

des Instituts ent- sich Wichern gewinnen‘ Dieser Problema-eıtrage, die 1im Umifel
standen sind. SO ergibt sich eın In fünf grofße gehen die eiträge und Problemskizzen des
Abschnitte egliederter Querschnitt durch die Abschnitts nach
derzeit In Wichern-Forschung tuellen Die Ausblicke des Abschnitts stecken
Fragestellun reich Anregungen für alle ein1ıge zentrale Impulsfelder 1im gesellschaft-

Ihemen Diakonie Interessierten, ebenso lichen Wandel der egenwa (Heinz
reich Einblicken In den Stand der FOr- Schmidt), dem se1ıt Wicherns Zeiten
schung WIeEe Anregungen ZUT Weiterarbeit. Missverständnissen reichen Spannungsfeld

So verstehen sich diese fünf Abschnitte als zwischen Kirche und Diakonie (Frank Otfried
offenes und der Erweiterung bedürftiges Ter- uly) und der Chance der Diakonie inter-
rıtorıum uch interdisziplinärer Diakonie-For- nationalen Netzwerkstrukturen Jürgen
schung und innovatıver Diakonie-Praxis. Gohde) ab.

Bereits der Abschnitt, der den politischen,
innovativ“ fassen Volker Herrmann und

In einem Anhang „Durch Tradition
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Kon-
texTt der diakonischen Gründerzeit zwischen Heınz Schmidt die Wichern CWONNCHECH
dem Wiener Kongress und dem Jahr 18458 Anregungen und Impulse 1n acht Thesen
absteckt (Theodor Strohm), stellt die unerläss- unı versuchen, sS1Ee für heutige
liche rage nach den Zugängen: Denn uch das diakonische Arbeitsfelder zwischen Sozialstaat
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